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Tularämie bei Hasen 
 
Einleitung 

Bei der Tularämie handelt es sich um eine durch das Bakterium Francisella (F.) tularensis hervorgeru-
fene, bei wildlebenden Hasenartigen (Hasen, Kaninchen) und Nagetieren (Mäuse, Ratten, Eichhörn-
chen) sproradisch auftretende, meist tödlich verlaufende Infektionskrankheit (Hasenpest). Hasenartige 
und Nagetiere bilden auch das Hauptreservoir für diese Infektionskrankheit, die in der nördlichen He-
misphäre vorkommt. Ebenfalls empfänglich sind weitere Wildtiere (Reh, Fuchs, Wiesel, Igel, u.a.), 
aber auch unsere Haustiere (Schaf, Rind, Schwein, Hund, Katze, u.a.) und der Mensch (Zoonose!).  
 
Aktuelles Auftreten/Verbreitungsgebiet 

Die letzte Erkrankung wurde bei verendeten Hasen, welche am 10. Oktober 2012 bei Ailingen-Berg 
(Bodenseekreis) von einem Jäger gefunden wurden, nachgewiesen. 
 
Gefährdung 

Beim Menschen ist der Krankheitsverlauf von der jeweiligen Subspezies, vom Übertragungsweg, von 
der Eintrittspforte des Erregers sowie der Erregermenge abhängig. Da die Infektionsdosis mit 10 bis 
50 Bakterien sehr gering ist, können vor allem bei direktem Kontakt (Anfassen infizierter Tiere ohne 
Schutzhandschuhe, Einatmen erregerhaltiger Aerosole beim Zerlegen) zu infizierten Tieren schwere 
Infektionen entstehen. Bei einem besonders schweren Verlauf kann solch eine Infektion auch zum 
Tod führen. 
 
Schutzmöglichkeiten 

Jäger sind aufgrund des direkten Kontaktes zu erlegten Tieren besonders gefährdet. Beim Aufbrechen 
des Wildes sollten deshalb stets Einwegschutzhandschuhe getragen werden. 
 
Vorgehensweise 

Der Jäger sollte erkrankte oder tote Tiere mit Einwegschutzhandschuhen aufnehmen, sogleich in eine 
Plastiktüte packen und das Tier zur Untersuchung über das zuständige Veterinäramt oder direkt an 
ein Untersuchungsamt bringen. 
 
Nur durch die Untersuchungen erkrankter und verendeter Wildtiere sowie erlegter Tier mit auffälligen 
Veränderungen ist es möglich, das Wissen über die tatsächliche Verbreitung der auch auf den Men-
schen übertragbaren Tularämie zu erweitern und ständig zu aktualisieren, um somit Infektionsrisiken 
abschätzen zu können. 
 
Quellen/Infos 

CVUA Stuttgart à  http://www.untersuchungsämter-
bw.de/pub/beitrag.asp?subid=1&Thema_ID=8&ID=1289&Pdf=No 
CVUA Portal à  http://www.cvuas.de/pub/beitrag.asp?subid=0&Thema_ID=8&ID=791&Pdf=No 

 


